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Redaktionelle Bemerkungen

Im neuen Jahr, zu dem wir unsern Lesern, Mitarbeitern und Freun~
den Zuversicht und Kraft fiir die Arbeit wiinschen, wollen und miissen wir
uns konzentrieren auf zwei Aufgaben, die uns allen als vordringlichste
gestellt sind: auf den Kampf um den Frieden und auf die Auseinander-
setung mit dem Kommunismus. Beiden Aufgaben wollen wir uns mit
Verantwortungsbewufitsein und in Niichternheit widmen. Wir hoffen
und zihlen auf direkte und indirekte Mitarbeit aller, die mit uns wissen,
daf} von der Bewiltigung dieser Arbeit das Welterbestehen der Mensch~
heit abhingen kann.

In diesem Zusammenhange mdchten wir in den nichsten Heften der
«Neuen Wege» eine Rubrik «Stellungnahmes aufnehmen, unter welcher

“wir uns kurz {iber aktuelle Ereignisse duflern und sie von der Wahrheit
des Reiches Gottes her darzustellen versuchen.

Auf den nachfolgenden Aufruf zur Abschaffung der Todesstrafe ma-~
chen wir ausdriicklich aufmerksam. Die Religigs-Soziale Vereinigung der
Schweiz hat ihrerseits in dieser Frage einen Schritt getan, indem sie am
6. Januar dieses Jahres an Prisident Truman ein Telegramm folgenden
Wortlautes sandte:

- «Die Hinrichtung von Julius und Ethel Rosenberg ist nicht vor der
Wabhrheit und Liebe Christi zu verantworten. In der Atombombe selbst
liegt das Unheil.» ;
Wir beginnen unser Januarheft mit Worten von Leonhard Ragaz,
die uns gerade das sagen, was wir in diesem Jahre bedenken sollen.

Das Redaktionskollegium

INTERNATIONALE FRAUENLIGA FUR FRIEDEN UND FREIHEIT

Genf, den 10. Januar 1953
12, rue du Vieux~College

Frauen fordern die Abschaffung der Todesstrafe

An die Regierungen der Welt

Die Internationale Frauenliga fiir Frieden und Freiheit erachtet seit
ihrer Griindung im Haag, 1915, das Redht auf Leben als ein Grundrecht
des Menschen und erklirt, dafl keiner Behdrde das Recht zusteht, einen

Mensdhen zum Tode zu verurteilen.
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Die Internationale Frauenliga fiir Frieden und Freiheit glaubt, dafl
diese Ansicht véllig mit den Grundsiten der Charta der Vereinten Na~
tionen und der Allgemeinen Erklirung der Menschenrechte iiberein-
stimmt, die unmifiverstindlich darauf hinweisen, dafl die Erhaltung des
Friedens untrennbar verbunden ist mit der Achtung vor dem Leben und
der Wiirde des Menschen und seines Wertes.

Die Todesstrafe verletit diesen Grundsats und fithrt zur Verrohung
der menschlichen Gesinnung.

Die Internationale Frauenliga fiir Frieden und Freiheit ist der Ansicht,
daf ein Staat, der Mord als ein schweres Verbrechen betrachtet, sich nicht
selbst des Verbrechens schuldig machen sollte, Menschen das Leben zu
nehmen. |

Am Beginn des neuen Jahres richtet die Internationale Frauenliga
- fiir Frieden und Freiheit den dringenden Appell an die Regierungen
aller Liander, die die Todesstrafe noch als gesesliches Recht anerkennen,
die nétigen Schritte zu unternehmen, um das Recht, Mitbiirger zum Tode
zu verurteilen, chne Verzug aus ihren Verfassungen zu tilgen.

Die Internationale Vorsisende:
gez.: Marie Lous-Mohr

Die Internationalen II. Vorsisenden:
gez. Dr. Gertrude Bussey  Agnes Z. Stapledon

An unsere Abonnenten!

Dieser Nummer unserer Zeitschrift liegt ein Einzahlungsschein bei, Wir bitten un~
sere Abonnenten hoflichst, denselben zur mdglichst baldigen Bezahlung des Abonne~
mentsbetrages zu beniigen. Wir m&chten daran erinnern, dafl wir gendtigt waren, das
Abonnement auf Januar 1953 zu erhdhen. (Siche «Redaktionelle Bemerkungen» im
Dezemberheft 1952.) Das Abonnement fiir ein ganzes Jahr betrigt Fr.20.—, fiir ein
halbes Jahr Fr.10.—, fiir ein Vierteljahr Fr. 5.—. Wir danken allen, die uns durch
freiwillige Beitrige, Geschenkabonnements, durch Werbung von Abonnenten usw. bis~
her unterstiitzt haben, recht herzlich und bitten, dies auch weiter zu tun. Unsere arme
Kasse bedarf dessen sehr. — Probenummern und Werbeblitter kénnen jederzeit gratis
bei der Administration bezogen werden.

Jeder Kampf im Kleinen hilft vorbereiten auf den Sieg im Grofen.
Das haltet fest und seid treu, auch wenn der Heiland noch schweigt.
Er ist im Unsichtbaren und schafft dort, und das ist ein grofer Trost.

Chr. Blumhardt
48



	Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit

